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aps Johannes Paul I1 beginnt SseIn apostolısches Schreiben Tertio millennio0
advenitente‘ mıt folgenden Worten: «Während das drıtte Jahrtausend
Zeıitrechnung näherrückt. kommen unls unwillkürlic dıe Worte des postels
Paulus In den SInn: 95  Is aber dıe Zeıt rfüllt WATl, sandte (Gjott selnen Sohn, DC-
boren VO  = eiıner Frau“ (Gal 4,4) Die der Zeıten ist iıdentisch mıt dem
Geheimnis der Fleischwerdung des Wortes, des mıt dem Vater wesensgleıchen
Sohnes, und mıt dem Gehehmnıiıs der rlösung der Welt Der hl Paulus er-
streicht dıeser Stele: daß der Sohn VO  —; eiıner Tau eboren und In dıie Welt
gekommen ist, alle freizukaufen, dıe unter dem (Jesetz standen, damıt S1e
dıe Sohnschaft erlangten. Und [ügt hiınzu: „Weıl iıhr aber ne se1d, sandte
Gott den (e1lst sSeINES Sohnes ıIn Herz: den Geıist, der ruft Abba. Vater!“
ITKIIC| tröstlich ist SseIn Schlußsatz 95  er ist du nıcht mehr Sklave, SO1-

dern Sohn:;: bıst du aber Sohn, dann auch Erbe, rbe Urc Gott“ (Gal
4,6 —7).»“
Freikaufen VOIN versklavenden Gesetz, den (e1lst des Sohnes INs Herz senden,

Söhnen und en WT Gott machen, kurz: dıe der Zeıt anbrechen
lassen, das steht als das große Ziel für das drıtte Jahrtausend VOT UuNseceICMN

ugen
Der aps SCHI1e SeIN apostolısches Schreiben mıt einem Hınvweils auf das
7 weıte Vatıiıkanısche Konzıl «Als SC} PaSSCH dıe Worte der Pastoral-
konstıitution (G(raudiıum el 5SPES. Die Kırche glaubt, daß Chrıstus, der für alle
starbh und auferstand, dem Menschen Urc selinen (Geılist IC und Ta
schenkt, damıt GT seliner höchsten erufung nachkommen kann: CS ist eın
derer Name dem Hımmel den Menschen egeben, In dem S1e geretie
werden sollen SI1e glaubt ferner. daß In ıhrem Herrn und elıster der Schlüs-
sel, der Miıttelpunkt und das 1e] der SaNZCH Menschheıtsgeschıichte egeben
ist Dıe Kırche bekennt überdies., dalß en Wandlungen vieles Unwandelbare
zugrunde 1egt, W as seınen etzten Tun In Chrıstus hat, der erselbe ist SC-

heute und In wigkeıt. Im IC Chrıstı also, des Bıldes des unsıchtba-

Der folgende Beıtrag ist eın Referat, das der ufor auf der Tagung der Johannes-Duns-
Skotus-Akademıe ZU ema „Das rdensrecht 1m Dıienst der Spirıtualhtät" vorgeltra-
SCH hat Vgl 36 (1995) S
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Hon Gottes, des Erstgeborenen VOT( Schöpfung, 11l das Konzıl alle Men-
schen ansprechen, das Geheimnis des Menschen ernellen und mıtzu-
wıirken abel, dalß für dıe drıngliıchsten Fragen uUuNscICI Zeıt eıne LÖsung C
funden WIrd‘.»*

Dieses nhegen des Konzıls der aps der mütterliıchen Fürsprache
Marıens., der Mutter des Erlösers. «Sıe werde für dıe Christen auf dem Weg
INS drıtte Jahrtausend der Stern, der mıt Sıcherheit ihre Schritte auf den Herrn
ulenkt Das einfache Mädchen AdUus Nazaret, das VOT zweıtausend Jahren der
SAaNZCH Welt das Lleischgewordene Wort dargebrac hat, mOge dıe ensch-
eıt des Jahrtausends dem hınlenken, der „das wahre IC ist, das
jeden Menschen erleuchtet“ (Joh 1,9).>»”
Chrıstus das wahre (& be1l dem treben ach der der Zeıt; Marıa, das
einfache Mädchen AUS Nazaret, der Stern, der diesem &C ınIuhr Damıt
en der aps und das I1 Vatıkanısche Konzıl eutlic das 1e] und den Weg2
aufgeze1gt, dıe dıe entscheıdenden Orlentierungspunkte der chwelle 1INSs
drıtte Jahrtausend SInd.

(Jerade 1er aber darf der Spirıtualität der al ara eıne t1efe aktuelle edeu-
tung zugesprochen werden. Denn S1e zeıgt sıch dırekt auf dıe /Zielriıchtung der
eutigen Kırche ausgerichtet.

Die Spiritualität der hl. Klara

Ancılla Röttger OSC vergleıicht dıe hl ara mıt einer Könı1gın der aCcC
ange bereıtet sıch dıe ute VOT, dann für einen kurzen Augenblıck iıhre
zauberhafte Schönheit verstromen aber nıcht 1mM hellen Rampenlıiıcht, SO11-
dern verborgen 1m Dunkel der aCc Ihre verschwenderıische Schönheıt OTf-
enbart sıch 11UTr dem. der 1m rechten Augenblick In dıe verborgene 1eTe
schauen vermag.‘
Herbert Schneider OFM Taßt das geistlıche Zusammenwirken des Franzıs-
kus und der hl ara In trefflichen Momentaufnahmen

«Franzıskus sıeht, daß se1lne erufung 1L1UT mıt der Klaras voll-
ständıg ist ara sıeht, daß sıch ihre erufung 1Ur mıt der des
Franzıskus vollendet

Franzıskus vollendet Urc| se1n apostolısches ırken das kontemplatıve
en Klaras ara bereıtet 101e ıhr kontemplatiıves en das apostolısche
ırken des Franzıskus VOIL.

Il Vatıkanisches Konzil. Pastoralkons Gaudium et Spes, Nr. O, In Concıiıliorum ()ecu-
Mmenicorum Decreta, ( ÄLBERIGO al., ed tertia, Bologna 1973 Conc. 0Dec. Decr.|,
ert. muill. adv., S16 ert. NL adv., S.16
(1 RÖTTGER, Klara VO. ASSLSL und ihre Schwestern, Münster 1994, D
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Franzıskus chafft Frıeden, ıindem CIE. predigt ara bringt TIE-
den., indem S1e UTe iıhr predigt.

Franzıskus sıcht den Wıderscheıin Chrıstı In en Menschen und Geschöp-
fen: es erinnert ihn Chrıstus. ara ewahrt dıe Gegenwart Chriıstı In den
en des täglıchen ahles und In der Gemeinschaft der Schwestern: S1e SsSınd
iıhr Zeichen der ähe und Spiegel der Armut, Demut und IS Chrısti

Franzıskus sprıicht VO  z der höchsten Armut und rwählt S1e als dıe t1efste
Tugend Chriıstı ZUT Braut ara pricht VO Chrıstus und tTwählt ıhn In se1ıiner
höchsten Armut ZU Bräutigam.

Franzıskus we1ß sıch beschenkt und VO Reıiıchtum der Ho-
stle. ara erkennt In der Hostıe dıe persönlıche und demütige ähe
des Bräutigams.»'
In der Jat schreıbt dıe H1 ara In ihrem Testament: «Der Sohn Gottes ist unlls

Weg geworden, den unNns selıger Vater Franzıskus, se1ın wahrer Liebhaber
und Nachfolger, NC Wort und e1ıspie CZEION und elehrt hat Deshalb
mMuUussen WIT die uns erwıesenen unen  i1chen Wohltaten Gjottes betrachten, be-
sonders aber diejenigen, dıe Gott In unNns Urc seınen gelıebten Dıener, I11S5C-
ICcCH selıgen Vater Franzıskus, wıirken sıch gewürdıgt hat.»®
Und 1mM ersten Kapıtel der ege betont ara «DIie Lebensweise des Ordens
der Armen Schwestern, dıe der selıge Franzıskus begründet hat. ist diese: Un-

Herrn Jesu Christı eılıges Evangelıum beobachten WFG eın en
ın Gehorsam, ohne Eıgentum und In Keuschheıt ara, dıe unwürdıge Magd
Chriıstı und kleine Pflanze des hochselıgen Vaters Franzıskus, verspricht (Ge-
horsam und Ehrerbietung dem Herrn aps Innozenz und seiınen rechtmäßı-
SCH Nachfolgern, SOWIE der Römischen Kırche Und W1Ie S1e Anfang iıhrer
Bekehrung dem selıgen Franzıskus, mıt iıhren Schwestern, eNOT-
Sa versprochen hat, verspricht s1e, denselben seınen Nachf{folgern CI-
brüchlıch bewahren.»”
Im gleichen (Geiste ermutigt S1e dıe gnes VO  S Prag «Laebste Schwester....
Ihr se1d Braut, Multter und Schwester meınes Herrn Jesus Chrıstus, strahlend
ausgezeıchnet mıt dem Banner unverletzter Jungfrauschaft und heılıgster
Armut Euch gefel Ja dıe Verachtung der Welt mehr als ren, Armut mehr
als irdische Reıichtümer und mehr. Schätze 1m Hımmel als auf en Samll-
meln. Deshalb Ist Euer Lohn überreıch 1m Hımmel, und Ihr habt würdıg VCI-
dıent, Schwester, Braut und Mutter des Sohnes des allerhöchsten Vaters und

SCHNEIDER, Klarianische Zusammenfassung, 1n Kommunion und Kommunikatıion,
Nr. 1r Janı
KLARA VON ASSISI, Testament, Nr. 2-—3, In Leben und Schriften der hl. Klara Vo. ASsSsIsI,
ED Übers.. Erl Grau, Werl 1952 Leh Schriß S.9  >
KLARA VON ASssısı, egel, Kap L, Nr. 1_a 1ın Leb WU. SCHF.,
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der glorreichen ungirau benannt werden.»“" Und spater fügt S1€e hınzu:
«Seıiner lhebsten Multter ange fest d} dıe eınen olchen Sohn geboren hat.
den dıe Hımmel nıcht fassen vermOÖgen; und dennoch hat S1e ıh In dem
Kämmerleın ıhres MutterleıLibes gebilde und ıhn ın Jungfräulıchem Schoße DC-
Lragen. Wıe also dıe glorreiche ungfirau der Jungfrauen ihn e1DI1C
hat, kannst Du ıhn ohne jeglıchen 7Zweıfel In Deinem keuschen und
Jungfräuliıchen el gelstigerwelse Lragen, W Du den Fußstapfen ıhrer
Demut und besonders ihrer Armut nachfolgst.»"
WilIe kann 1U  z diése tiefe und bıs heute gültıge, Ja heute geradezu notwendiıge
Spirıtualität der hl ara In eiıne rechte und zeıtgemäße orm umgeselztl und
gelebt werden? Be1l dieser doppelten Aufgabe bıeten dıe Generalkonstitutio-
nen  12 der Klarıssen eınen sıcheren Leıiıtfaden

Die Spirıtualität der hl. ara In zeitgemäßer Sprachform
DIe Generalkonstitutionen bieten VOI em eine zeıtgemäße Formuliıerung der
Spirıtualität der ara S1e beschreıben den rsprung des (Ordens der
Schwestern der ara «Unser en ist hervorgegangen AaUus der inge-
bung des Herrn den eılıgen Franzıskus VO AsSsıIsI, nach der OoOrm des he1-
1gen Evangelıums In der Kırche en Der eılıgen Mutter ara, der
„kleinen Pflanze des eulsen Vaters Franzıskus“, wurde dıe leiıche erufung
zuteıl, und S1e hat S1e uns überhefert.»"

A) Das en ach der Form des Al Evangeliums
Das en nach dem Evangelıum Ist für Franzıskus und ara dıe Person Jesu
Christı selbst Kr erniedrigt sıch und Wl gehorsam DbIS ZU Tod, bıs ZU 1Iod

Kreuz. ach seiınerCZUuU Vater sandte selinen Geiılst ıIn ülle,
und Ende der Zeıten wırd es der Herrschaft SeINES Vaters übergeben,
auf daß (rJott es ın em se1. *

KLARA VON ASsSsIsI, Erster Brief die hl. gnes VO.  s Prag, Nr. 2-—3, In Leh Schr.,
s —99

I} KLARA VO  Z ASSISI, Drıtter Brief die hl. Agnes Vo. Prag, Nr. 37 ıIn Leb. Schr.,
S_ 103-—-104 /Z/um näheren Verständnıis der beıden Zıtate AUS den Briefen der hl ara

dıe hl. Agnes VO  — Prag siıehe VAN DEN (JOORBERGH / WEERMAN, C’lara VUurl ASSISL:
licht vanult de verborgenheid: VEr aar briefen A  - gnes Van Praag, Assen 1994,

102108
( Generalkonstitutionen des Ordens der Armen Schwestern der heiligen Klara D
KK], In Regel Un Generalkonstitutionen des Ordens der heıligen Klara, Wer| 1989,

53 —170 Sehr ähnlıch gefaßt sınd dıe Konstitutionen der Klarıssen-Kapuzinerinnen, ıIn
Regel Un Testament der heiligen Klara, Privileg der Seraphischen FMU. un Konstitu-
fionen der Klarıssen-Kapuzinerinnen, 10.O.] 1986, Man vergleiche azu uch

SENFTLE, Daseıin für die Welt durch eın en INn der Kontemplation: Einführung In den
Geist der Onstıiıtutiıonen der Klarissen-Kapuzinerinnen, 10.O.| 1990

13 GGKK, Art GGKKE, Art
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Für dıe Klarıssen kommt diese Erfahrung Jesu Chriıstı ZUurTr Vollendung In der
Lebensform und Weıise eılıger Gemeınnschaft und höchster Armut Deshalb
en S1e erwählt, «den Fußspuren Chrıstı selbst und seiner heılıgsten Mutter

tolgen, in klösterlicher Abgeschlossenheıt wohnen und In höchster
Armut 1m Dıienst des Herrn stehen»”.

Während Franzıskus dıe Kontemplatıon mıt der apostolıschen Tätıigkeıt VCI-

band und ach dem Evangelıum €  ©, erwählte ara mıt ıhren Schwestern
als besondere Lebensweise VOT allem., Zeugni1s abzulegen VO  s Chrıstus, WIE CT
auft dem eHSE betet, alleın mıt dem Vater. MNO dıe Betrachtung Christı W dll-

S1e sıch gänzlıc In das Abbild selner Gottheıt und zeıigte den gleichen
Weg auch ıhren Schwestern.“

Der unsch der Schwestern, 1mM Verborgenen mıt Christus ıIn (7jott eben,
rfüllt sıch In der Klausur und g1ipfelt in der Feler des eucharıstischen (Ge-
heimnısses. Damıt übernehmen S1e das Lob des Unıversums und führen CS hın
ZAU est des kommenden Reiches.”

D) Die Ordensprofeß
DIie geistliıche Grundlage für dieses en bıldet dıe UOrdensprofeßb.
Diıe Ordensprofe wurzelt, W1e das 11{ Vatıcanum Sagl, zutiefst In der Tauf-
weıhe, verbindet aber In besonderer Weıise mıt der Kırche und iıhrem (ije-
heimnıs und überg1bt den Menschen Sahnz dem über es gelıebten (jott
e1gen.“

®) Die (Gelühde

Dıiıeel der Keuschheıiıt ist das Bekenntnıiıs der bräutlichen 1e ZU rlö-
SGT: selbst S1e nährt dıe schwesterliche 1e und wırd ihrZ Zeichen So VCI-
biıindet S1e dıe Schwestern innıger untereinander In geistliıcher Schwesterlıich-
keıt.”

In der Armut erhalten dıe Schwestern Anteıl der Armut Christı, der für uns
Ar  3 geworden Ist, da CT doch reich WAal, unls N seiıne Armut reich
machen. (jerade hlıer W al dıe hl ara besorgt, daß S1e sıch «das Gelübde
der heılıgsten Armut VOoO Herrn aps Innozenz und VO  — seınen Nachfolgern
Urc hre Priyılegien bekräftigen»“ lıeß.*

15 INNOZENZI Gratialschreiben Solet annuere, 12553 Aug 9, Assısı, Nr. 39 1n Leb W. Schr.,
S22
C: GGKK, Art CT GGKK, ArtT

18 (Of: GGKK, Artı Dazu 1l Vatıkanısches Konzıil, Dogm. OonNns Lumen gentium, Nr.
44, ekret Perfectae Carıtatis, Nr. S In Conc. Qec. DEeck, 885 — 8806 bZw. 941

19 OE GGKK, AT 25
KLARA VON ASSISI, Testament, Nr. I: ın Leh Schr., 21 E: GOGKK, Art
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Diese franzıskanısche Armut wırd In besonderer Weılse UrCc den Begrıft der
Entäußerung gedeutet. Dıie Entäußerung ahmt dıe Selbstentäußerung Chriıstı
ach S1e beschränkt sıch nıcht 11UT auf den Verzicht qauf irdıschen Besıtz, SOI-

dern befreıt VO  s er Anhänglıchkeıit das Tdısche und macht verfügbar für
dıe kontemplatıve uiInahme Chrıstı und des Reıiches Gottes, en für dıe
offnung auf das Kommende, WIEe für dıe wahre Danksagung gegenüber dem
erer (Jaben.“

Das Gelübde des Gehorsams erstrebt dıe besondere Teilnahme dem MY-
ster1um des gehorsamen Chrıstus, der ZUT Wiıedergutmachung des Ungehor-
Sd_11ls der Menschen VO Hımmel herabgestiegen Ist. nıcht selinen ıllen

tun, sondern den ıllen dessen, der ıhn esandt hat Der franzıskanısche
Gehorsam ist VO der evangelıschen Te durchdrungen. Se1in besonderes
Kennzeıchen besteht nämlıch darın. mınder und en untergeben se1n.“

d) Die Zurückgezogenheit In der Klausur

Im Zusammenhang mıt der Ordensprofe und den eIu  en ist VO  —_ beson-
derer Bedeutung auch dıe Zurückgezogenheıt In der Klausur. ara wählte
das SirenNZge en der Einsamkeıt, das sıch alleın VO  a (jott nährt Aus 1e

ihrem hımmlıschen Bräutigam schloß S1e sıch be1 San Damıiano In den (Je:
wahrsam eiıner kleinen Behausung CIMn und erTIullte während iIhres zwelund-
vierzigjährıgen Lebens dort das Haus der Kırche mıt dem uft ihrer Heılıg-
keıt.“ «Klara War verborgen, doch Wal iıhr en offenbar: ara schwıeg,
doch ihr uhm rief laut: S1e IS sıch In klösterlicher verborgen,; dennoch
sprach 111a ın den tädten VO Inr verkündet aps Alexander be1l der
Heılıgsprechung.
SO streben auch heute dıe Schwestern danach, ÜT dıe Beobachtung der
Klausur «1n der Einsamkeıt eın intensiıveres Gebetsleben führen»“ und In
gänzlıcher ammlung und 1m Schweıgen dıe Begegnung mıt (Gjott 1m S1-
cherer und leichter erfahren.“

(: GGKK, Art Dazu RÖTTGER, «Der Sohn Gottes ISt UNs Weg geworden»: Weg als
Metapher der Wandlung heı Klara VO.  S ASSISL, ıIn Geist Un eben, Jg (1994) 2873
«Armut nıcht als eın gewalttätiger 502 der Leere, sondern eın schler unbändıges Ver-
trauen In ott IJa mu sıch doch erbarmen! TMU als USCdTUC| eiıner beere,
dıe selbst offenbart, Ja selbst Fülle ist Mıt anderen Worten, in eiıner anderen
Sprache, mıt eiıner anderen Melodıe Sagl ara I  u das Gileiche: Leere wıird ZUT
der Gegenwart des unbegreiflichen (jottes.»

23 (CC. GGKK, /ANGEIE 20 —4 C GGKK, Art
S ÄLEXANDER 1  n Kanoniıisationsdekret Clara clarıs praeclara, 1255 Sept. 26, Anagnı, Nr.

47 ın Leh Schr., S. 119
Sacra Congregatıo PTO Relıg10s1s el Instıtutis Saecularıbus, Instru  10N Venite SCOFTSUNHN,
1969 Aug 1 E Romae, Prooemium. In eges Ecclesiae DOStL Codicem IUFLS CANONILCL
editae, coll.. dıg notisque ornavıt Ochoa, 1  s Roma 1974, Sp 5597
(Gi GOGKK, AT 485 — 49
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e) Das en nıt (Grott

(jott alleın ist der rsprung der einz1gartıgen erufung der Klarıssen ZU

kontemplatıven en In (Jott finden S1e das Zael, dıie ewegende ra und
dıe Einheit ihres Lebens er Augenblick des Lebens wırd VO  — Jjenem
Zwıiegespräch der 16 erfüllt, das (Jott selbst begıinnt, indem sıch der
menschlıchen Nıiedrigkeıt anpaßt und den Weg seliner Erkenntnis öffnet.“

(Genährt wırd das Zwiegespräch VOT em He Jjene Formen des Gebetes., dıe
sowohl den rsprung als auch den Höhepunkt der kontemplatıven Lebens-
welse bılden dıe Feıer der Eucharıiıstıe und des Stundengebetes SOWI1Ee das PCI-
sönlıche DIe kontemplatıve Vereinigung mıt Jesus sıch sodann
fort 1MmM täglıchen en der Schwestern: In ıhrer Armut, In iıhrer Arbeıt, In der
Demut ıhres Lebens, In der Bedrängnıs, In jedem Ere1gn1s, be1l jedem Kontakt
mıt anderen Personen, Ja De1l jedem Kontakt mıt der vernunftlosen
Schöpfung.””
Da echtes Suchen ach innıger Gottverbundenheıt notwendig das Schweıigen
des SaNzZCH Menschen Tordert, suchen dıe Schwestern, sowochl dıe Arbeıt WIEe
auch dıe uhe UG das Schweıgen ordnen.“”

i Die schwesterliche Gemeinschaft
Wılıe für Franzıskus dıe Brüderlıichkeıt, War auch für ara dıe schwesterl1-
che Verbundenheıit eın wesentliıcher Bestandte1ı iıhrer Lebensform Deshalb
verläuft auch heute dıe erufung der Schwestern innerhalb des DC-
meıinschaftlichen Lebens es, Was ıhren inneren Reichtum ausmacht,
wächst In der schwesterlıchen Gemeinschaft und erreıcht darın auch seıne
Vollkommenheıit.*

Von er kommt der unschätzbare Werrt, den das en In der Gemeinschaft
der S darstellt Dieses en hat seinen rsprung ıIn der Gemeıinschaft
der Dreifaltigkeıit selbst und macht, Je mehr CS verwiırklıcht wırd, das Geheiım-
NIS dieser ınnergöttlıchen 1e deutlıc SZ

CI GEKK, Art 5657
CT GGKK, AT Y SO
(T. G’GGKK, ArtS

31 ( GGKK, Arrt. 89 — 90) aps Johannes Paul I1 weıst In seinem Schreiben ()ttocento
annl, 1993 Aug He dal Vatıcano, 1n cta Provinciae Venetae Antonıiu Patavını Ordinıs
Fratrum Minorum, Jg (1993) AA dıe Klarıssen darauf hın, daß dıe hl ara unter
der Führung des hl Franzıskus be]l er Kontemplatıon und Abgeschlossenheıt eın
Eremitenleben geführt hat, sondern W1Ee die Öge des Hımmels oder dıe Liıhen des Fel-
des en wollte und sehr chnell eınen ersten Kreıs VO  —_ Schwestern sıch versammelt
hat
(Sf GKK, Art
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2) Die apostolische Sendung
|IDER kontemplatıve en dıe Schwestern In das Herz der Kırche, des
Leıibes Christı, dessen 1e] dıe rlösung der Menschen ist und dıe vollendete
Verherrlichung Gottes. Das kontemplatıve en ist In der Jlat e1in Apostolat,
weıl ach dem besonderen Plan (Jottes eıne zeichenhafte Weıise Ist, Kırche

se1N, In der Kırche eben, dıe Gemeıinschaft In der Kırche verwirklı-
chen und se1ıne Sendung In der Kırche erfüllen.“”

Die Spirıtualität der hl. Klara In zeitgemäßher Lebensform
en der zeıtgemäßben Sprachform der Spirıtualität der ara biıeten dıe
Generalkonstitutionen auch eiıne zeiıtgemäße Lebensform diıeser Spirıtualität.
Ja, dıe Lebensform erwächst AdUSs der Sprachform.
Zunächst WIrd dıe besondere Eıgenart des Ordens beschrıieben «Unsere Fa-
mılıe, en der ara oder auch mıteen der Armen Schwestern
SCNANNLT, bıldet den 7weıten Franzıskanıschen en und g1bt sıch SallZ dem
kontemplatıven en hın S1e bekennt sıch ZUT Beobachtung des vangelı-
Ul  N vgemä der egel. dıe VO  = Innozenz bzw. an bestätigt wurde.»““

(} Die (Gesetze des Ordens

Es folgen sodann grundsätzlıche Hınweilse auf dıe (Jesetze des Ordens

«Nach dereder Kırche besteht dıe erste und grundlegende Norm für jede
Ordensprofe darın, dem en uUuNsSeTCS Herrn Jesus Chrıistus folgen und
CS nachzuahmen, W1e C 1m Evangelıum dargelegt ist Auf dieser Norm
gründen dıe Regeln sSe1 CS dıie der ara selbst. Se1 dıe aps Urbans

SOWI1e dıese Konstitutionen: S1e bılden dıe Grundgesetze des (Jr-
dens.»”

Auf dıe SX kann mıt CC das leiıche angewandt werden, Wäds Franzıskus
VO der ege der Mınderbrüder versicherte, als S1e «Buch des Lebens,
olfnung des Heıles, Mark des Evangelıums, Weg ZUT Vollkommenheıt,
Schlüsse] ZU Paradıes, Vertrag des ewıgen Bundes»*® nannte.”

DIe Generalkonstitutionen sınd der authentische USAruCcC der besonderen
Spirıtualität und dıenen der Eıinheıt des (elstes in den Klöstern der SaNzZCH
(

33 (: GGKK, Art 160 —161
GGKK, Art. 35 GGKK, Art
] HOMAS VON (CELANO, / weite Lebensbeschreibung, Nr. 208, In DeTS.. Leben und Wunder
des heiligen Franzıskus VO.  > ASSISI, Einfd., ers., nmerk G’rau, Wer| 1955 430
®r GGEKK, Art CI GGKK, Al
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Dıie In den Generalkonstitutionen enthaltenen Bestimmungen sınd jedoch
mehr allgemeıner Art Deshalb ist CS notwendig, daß neben den (Gjeneralkon-
stıtutionen Je ach der Besonderheıt der Gegend für dıe einzelnen Klöster
Satzlıc| Partıkularstatuten erstellt werden. Während dıe Generalkonstitutio-
NCN VO eılıgen approbiert werden, werden dıe Partıkularstatuten,

Beachtung des Rechtes, VO Konventskapıtel oder eiınem anderen kom-
petenten Ordensgremi1um approbiert.”
Für dıe authentische Erklärung der ege und der Generalkonstitutionen ist
der Heılıge uhl zuständıg, für dıe der Partıkularstatuten das Konventskap1-
tel oder das Ordensgremium, das S1e approbiert Ha

Von dem, Was Z Wesen des Ordenslebens gehört, SOWIEe VON den (Jesetzen
der Ordensverfassung, dıie sıch auf dıe Leıtung bezıehen. ann 11UT der Heılıge

dispensieren.”
Aus gerechtem TUn kann dıe Abhtissin VO  >! den Dıszıplınargesetzen dıspen-
slieren. Und ZWaT kann S1e CS AUsSs eigener Vollmacht, WECNN CS sich eıne e1IN-
zelne Schwester In einem Enzelfall handelt Handelt CS sıch dıe (ije-
meıinschaft 1m Eınzelfall, muß dıe Ab:tissin vorher das Dıskretorium anhören.
eht CS dıe (Gemeımnschaft ber einen längeren Zeıtraum. benötigt
S1e dıe Zustimmung des Konventskapıtels.“

D) Die Klausur

Die Klausur umfaßt das Haus und das (Gelände der Schwestern. Hınsıchtlic]
des Chores und des Sprechzımmers, richte INan sıch ach der Iradıtion des Or-
dens.“

Im eıner großen und drohenden Gefahr ann jede Schwester unmiıttel-
bar dıe Klausur verlassen.

DiIie Abhtissin kann zudem, mıt der wenıgstens habıtuellen Zustimmung des
Ordınarıus, dıe Erlaubnıiıs 7U Verlassen der Klausur erteılen:

ZUT arztlıchen Behandlung und ege der Gesundheıt:;
ZUrl Begleıtung und ZU Besuch eiıner kranken Schwester:

C: GGKK, A ( GOGKK, Art
41 CI GGKK, Art Z  r @} GGKK, Art 20, Da
43 @} GG KK, Art S SENFTLE, Dasein für die Welt, erläutert den tiefen

Inn der Klausur: «DIIe Klausur ıchert den gelistigen Raum für ıne ausschlıießliche
Begegnung einer Ordensfamıiulıe und ihrer Glieder mıt Chrıstus, iıhrem aupt, und
tereinander in der Liebe Chrıst1i Dıie Klausur Ist 1LL1UT ann erfüllend und sınnvoll,
WECNN das Verlangen und Streben vorherrscht, S1e mıt dem en der Christusbegeg-
NUNg un: der Eintracht schwesterlıcherJe auszufüllen 1S geht. den bewußt g -
lebten Wandel 1n (jottes reundschaft und In einem se1ıne Gegenwart ehrenden Daseın,

VON dem Wort der Schrift: „Wer ın MIr bleıbt, bringt viele Fruc| Das Vor-
bıld für olches en 1n der Klausur mıt dieser Moaotivatıon ist dıe nl Klara selbst.»
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ZUT Handarbeıt oder notwendıgen UTISIC innerhalb des Klosterbereıches,
aber außerhalb der Klausur:
AL usübung der bürgerlichen Rechte:
ZUl1 Abwicklung VO  — notwendıgen Verwaltungsakten.

[Dauern Aufenthalte außerhalb der Klausur länger als eine oche, muß dıe
Abtissin, VO Kran  eıtsfall abgesehen, VOT der Erlaubniserteilung dıe Z
stımmung des Ordinarıus einholen. Um Aufenthalte außerhalb der Klausur
gestattien, dıe TEl Monate überschreıten, enötıgt S1e dıe Z/ustimmung des
eılıgen tuhles

Für nıcht In den Generalkonstitutionen kann dıe Abtissin mıt
Zustimmung des Diıiskretoriums beım Ordınarıus Erlaubnis bıtten.“
Ferner kann dıe Abhtissıin ach Rücksprache mıt dem Konventskapıtel CAWE-
Trn für ständıg beauftragen, dıe außerhalb der Klausur notwendıgen Ange-
legenheıten des Klosters erlediıgen, SOWIE elıner Schwester tür eıne OC
gestatten, iıhre schwer erkrankten Eltern besuchen.?
Das Betreten der Klausur ist gestattel:

dem Ordıiınarıus und dem Generalmıinıister des Mınderbrüderordens be1l
Vorliegen eines gerechten Grundes:;
dem kanonıschen Vısıtator ZUL Besichtigung:;
dem Priester und den Mınıstranten ZUT Sakramentenspendung den
Kranken oder ZUT Bestattung der Verstorbenen:
den Arzten und anderen Personen, deren Dienstleistung für dıe Bedürt-
nISsSe des Klosters notwendıg ist.“

uch kann dıe Abtissin den Eltern und Geschwistern gestattien, dıe schwer C1I-
krankte Tochter DZw. Schwester besuchen, SOWIE mıt Zustimmung des KOon-
ventskapıtels für eiınen Monat Junge Mädchen mıt Ne1gung ZU kontemplatı-
VCnNn en der Gemeinnschaft teillnehmen lassen.“”

Notwendıige Nachacter ber das en der Kırche und dıe Ere1gnisse ın der
Welt sınd den Schwestern bekanntzumachen. Deshalb kann ihnen be1l beson-
deren relıg1ösen Anlässen der eDTauCc VO  — 10 und Fernsehen rlaubt
werden. uch dürfen S1€e mıt der nötıgen Unterscheidungsgabe Tageszeıtun-
SCH, Zeıtschriften und andere Kommunikationsmittel benutzen.“

C) Das en muıt ott

Für dıe Feler der Eucharistie und den Vollzug des Stundengebetes soll das Ka-
lendarıum des franzıskanıschen Ordens benutzt werden. Nehmen äubıge

C: GEKK, Art 55 45 C GGKK, ArTtı 53r
(: GGKK, Art Sa CM. GOGKK, AT 5 E GE
(Af GGEKK, Art d
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teıl. kann aber auch das Kalendarıum der Dıözese angewandt werden.” DIe
Lıturgie des Stundengebetes werde 1Im Chor gefeılert, da C} In besonderer
Weılse eın eılıger (Ort ist Aus einem vernünftigen Tun kann dıe Abhtissin
aber zuweıllen für eiınen Teıl des lıturgischen Gebetes einen anderen Ort be-
stimmen.”

S1e kann auch AdUus einem trıftıgen Grunde für einzelne Schwestern das a-
z1um Sahz oder teiılweise In andere Gebete oder In eıne Schriftlesung IN1WanN-
deln oder Sahnz davon dıspensieren.”
Dıiıe Schwestern sollen häufig das Bußsakrament empfangen, damıt S1e immer
mehr dem en Chriıstı verbunden werden. DIie Abtissin deshalb afür,
daß dıe Schwestern alle ZWEeI ochen oder. WCNN S1e CS wünschen, auch Öfter
das Bußsakrament mpfangen können. Sorgfältig ist el dıe notwendige
Freıiheıit der Schwestern beachten.

Dem Kloster werde en ordentlicher Beıichtvater gegeben. Es besteht aber
keıine Verpflichtung, sıch ıhn wenden. DIe Schwestern können auch be1l
jedem anderen mıt der notwendıgen Vollmacht ausgestatteten Priester eıch-
ten.°

Monatlıch soll eın Jag der Gelisteserneuerung SOWIE das Kapıtel der Lebens-
EINCUCIUN und Jährlıc wen1ıgstens sechstägıge Exerzıtien gehalten werden.

d) Die schwesterliche Gemeinschaft
He Schwestern sollen das gemeınsame en PHSREN.
Dıiıe JTagesordnung Ist VO Konventskapıtel erstellen) soll aber ANDASSUNGS-
ähıg dıe sıch ständıg ändernden Verhältnisse und Beschäftigungen Se1IN.

Dıie Schwestern sollen sıch eıne nützlıche Arbeıt bemühen. dadurch e1-
und tTemden Bedürfnissen abzuhelfen Es ist el Aufgabe der Ab:tis-

SIN. darauf achten, daß den einzelnen Schwestern eiıne für S1e gee1gnete Ar
eıt zugewlesen wıird. Be1l der Ausführung der zugeteılten Arbeıten ist den
Schwestern genügen Freıiheıt lassen. ach der Arbeiıt 1n eıne famılhäre

OE GGKK, ArtTt LAINATI, Die heilige Klara Vo.  - ASSISIL, Übertr. In dıe dt Spra-che VO Umiker, Wer] 1987, 6/, ze1ıgt das Leben der ara In Vereinigung mıt
ott «Klara ist unerschöpflıch 1m Gebet S1e wıird nıe müde, ıhren ott schauen
und anzubeten: und Aaus dıesen langen Zeıten des Verweılens mıt ıhm schöpft SIE immer
wıeder Antrıeb, ıhn heben und sıch ıhm schenken. Vom Gebet SI1E VOI-
wandelt zurück... Der Heılıgsprechungsprozeß ist eın eINZICES Zeugnıs In dieser
Hınsıcht.»
@ GGKK, Art 05. C& ( GGKK, Art 66,
®} GEKK, Art 68 —69 53 @ GEKK, Arl /9, 1’ Ö!
( GG KK, Art 96, S CI GGKK, AT 9 9
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rholung SI1e ist nämlıch für eiıne AD SCHICSSCHIEC EFntspannung unentbehr-
iıch und zugleıc der gee1ignete USdTUC schwesterlicher Liebe.”

DIie Abtissin afür, dalß den einzelnen Schwestern dıe notwendigen
ınge ZU1 Verfügung stehen. Mıt der Unterstützung der anderen S1e be-
sonders für dıe schwachen und kranken Schwestern, In geistlıcher und ıIn e1b-
lıcher Hınsıcht.”

e) Die apostolische Sendung
In dem Bewußtseın, daß die JjJungen Kırchen dıe des Lebens und der ZZWE
un In sıch (Tragen, sollen dıe Schwestern dıe Hılfen materıeller und Spiırıtu-
er Art. dıe der Herr iıhnen egeben hat, mıt den Schwestern In den VCI-

schledenen Ländern der rde teiılen.°
Klöster und Föderatıonen, dıie viele Berufungen erhalten aben, sollen der
usbreıtung der Anwesenheıt der Kırche In den Jungen Kırchen und ande-
ICcCH (Irten der Miıssıonilerung mıtarbeıten.”

f) Die Struktur des Klosters Un des Ordens

Der en bıldet eıne einzZIge Famılıe, geemnt unier dem eınen Vater 1m Hım-
mel Urc den eılıgen Gelst In Chrıstus. es einzelne Kloster ist aber selb-
ständıg.”
In den einzelnen Klöstern unterscheıidet INa Amter 1M T' Sınn.
Leitungsämter, und Amter 1mM weıteren Sınn, ufgaben. Amter 1mM N-
SCH Sınn sınd 1L1UTI das Amt der Abtissin. der Vıkarın und der Dıskreten. lle
anderen Amter SInd Amter 1m weıteren Sınn.“

Übertragen werden dıe Amter UurCc Wahl, gegebenenfalls Postulatıon. oder
Ernennung. Nıemand kann sıch el selbst dıe Stimme geben Den Vorsıtz
be1l der Wahl der Abhtissin der Ordıinarılus, auch be1l der Wahl der Vıkarın
und der Dıskreten, WE dıe Partıkularstatuten dıes vorsehen.““

@®© GGKK, Art 100 1l 2 SENFTLE, Daseıin für dıe Welt, S. 15 =116, erklärt: «Diese
iranzıskanısche Theologıie der Arbeıt endet mıt der Aufforderung: durch das Arbeıten
W1Ee durch das Leben allen Menschen utes un und darum se1ne en un: Ta-
lente des Leı1ibes und des (Je1lstes W1e des (Jemütes einbringen, damıt WIT mıt allem Z

Verherrlichung ottes daseın und Urc das Be1- und Mıtseın (jottes den Menschen
ZU Heıl se1ın können. Und erfahren WIT selbst dıe große Ur des Menschseıns,
daß WIT durch das Arbeıten Mıtarbeıter und Mıtschöpfer (jottes se1ın dürfen.»
(: GG Art 104, 58 C GGEKK, Art 163.
GE GOGKK, Art 165 BARTOLI, Klara VO  _ ASSILSL: die (Greschichte ihres Lebens, N
dem I VO  —; Röttger, Wer/| 1993, S.125-—126, ze1ıgt auf, daß ach dem Martyrıum der
ersten Mınderbrüder In Marokko dıe hl Klara entschlossen WAal, amıano verlas-

vereıtelte iıhr orhaben
SCI] und sıch als Mıssıonarın ach Marokko begeben. Nur ıne plötzlıche Erkrankung

O GGKK, Art 216 61 CX GGKK, Art DA
@ GKK, Art 228, 37 229,
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Dıe Abtissin wıird VO Kapıtel auf dre1le gewählt und kann ohne mts-
für eın weıteres Irnennı1um wıedergewählt werden. Für eın drıttes oder

viertes Irnienniıum kann S1e 1Ur mıt we1-Drittel-Mehrheit postulıert werden.
Für dıe Annahme der Postulatıon Ist der Heılige zuständıg. /Z/um Amt
der Abtissin kann 1L1UT eıne Schwester ewählt werden. dıe VO dreißig re
alt Ist, wenıgstens seıt fünf Jahren Fe1ierlich-Professe ist und dıe sonstiıgen NOTL-
wendıgen E1ıgenschaften und Kenntnisse besıtzt.®

Dıie Vıkarın wırd ebenfalls VO Kapıtel In einem eigenen ahlgang ewählt.
S1e ist zugle1c| dıe Dıskrete. Für Klöster mıt bıs 10 Schwestern mıt fe1l-
erlıcher Profeß ist sodann VOoO Kapıtel eiıne weıtere Dıiıskrete wählen:;: für
Klöster mıt mehr als 10 Schwestern mıt felerlicher Profeß sınd dre1l weıtere
Diskreten wählen: für Klöster mıt mehr als dreißıg Schwestern mıt elerl1-
cher Profeß können füntf weıtere Dıskreten ewählt werden, WECNN die
Partıkularstatuten CS vorsehen. Die Vıkarın und dıe übrıgen Dıskreten MUS-
SCH Schwestern mıt fejerlicher Profeß se1n SOWIE dıe notwendıgen E1ıgenschaf-
ten und Kenntnisse besıtzen. Sıe werden für dre1KCWdA
Wiıll dıe Abtissin, dıe Vıkarın oder eıne Diıskrete auf iıhr Amt verzichten. muß
S1e iıhre Entscheidung SCHT1  1C| dem Konventskapıtel vortragen. Das Kon-
yentskapitel entscheıdet dann ber dıe Annahme des Amtsverzıchts.®

Wenıigstens viermal 1mM Jahr ist das Dıskretorium einzuberufen.“
Das Konventskapıtel besteht AUSs en Schwestern mıt feiıerliıchen (Gelübden
Es muß ebenfalls wenıgstens viermal 1m Jahr einberufen werden.“”

en dem Konventskapıtel kommt dıe Gemeinschaft gewöhnlıch eIN-
mal 1mM Monatn7 dıe schwesterliche Lebensart Ördern und dıie
persönlıche Erneuerung vertiefen.®

ach Maßgabe der egel, des allgemeınen Rechtes und der Generalkonstitu-
tionen muß dıe Abtissin für bestimmte Entscheidungen entweder den Rat
der dıe Zustimmung des Dıskretoriums einholen. Unterläßt S1e dıes. sınd dıie
VO ıhr gesetiztien Handlungen rechtsunwirksam.

uch dıe Stimme des Konventskapıtels hat Je nach den Bestimmungen der
Generalkonstitutionen entweder beratenden oder entscheıidenden Charak-
ter.“

63 Or GOGKK, Art 228., I: 255 1—-2; 234, DIe Konstitutionen der Klarıssen-Kapuzt-
nerinnen, Alr 181, sehen keıine Postulatıon VOT, geben dafür ber dıe Möglıchkeıt der dı-
rekten Wahl mıt Zwe1i-Drittel-Mehrheit für 00 drıttes Irıennium.
(T GEKK, Art ET I D: 240; 250 65 (: GGKK, ArTt Z

66 ( GOGEKK, Art 246 (M. GOGKK, /TT 249
68 COl GGKK, Art 251 SCHNEIDER, C ommento sulle Costituzioni generalı delF’Ordine

delle Sorelle Povere dı Santa Chiara, Roma 1992, 5.118, welst darauf hın, daß die regel-
mäßlge Zusammenkunft eTtT Schwestern InNe «geıstlıche Heımat» chafft und Ördert.
Cır GGKK, 245 250
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es Kloster ist entweder der besonderen UISIC des Dıiö6zesanbıischofs
oder untersteht dem zuständıgen höheren (Oberen des Ersten Or-

dens. el ben ihre Autorıtät ach Norm des allgemeınen Rechtes und der
Generalkonstitutionen aus. ”
Öchte eın Kloster, das der UISIC des Dıözesanbıischofs anvertraut Ist, dem
Ersten en unterstellt werden. kann CS, mıt Z/ustimmung des Dıözesanbı-
schofs und Eınwilligung des betreffenden Generalminıiısters des Ersten Or-
dens, die entsprechende Bıtte den eılıgen richten.”
WOo 8 angebracht erscheınt, sollen dıe Klöster untereinander Föderatiıonen
und Konföderationen bılden Dıie Föderatıonen und Konföderationen werden
ach rechtmäßıg VO eılıgen approbıerten Statuten geleitet. Sıe dür-
ten jedoch nıcht dıe Autonomie der einzelnen Klöster verletzen.'“
Ihr WEeC ist 68 VOT allem, sıch untereinander schwesterliche elısten.
In einmütiger und hochherziger Zusammenarbeıiıt kann der Geilst des (r
SPIUNgS des Ordens sıcherer erhalten und gefördert SOWIE auf selne ständıge
Erneuerung gedrängt werden. Dıe verschiedenen Schwierigkeiten können
EMECSSCHCI gelöst, und für dıe Ausbıildung und den Unterricht der Novızınnen
und Jungen Professen kann besser esorgt werden. ”

Schluß
DiIe Klarıssen besitzen somıt In ıhren Generalkonstitutionen einen Jext, der ın
trefflicher Weılse dıe Spirıtualität der ara In elıner für dıe heutige Zeıt
geschnıttenen Sprach- und Lebensform bletet und der iıhnen olglıc eın S1-
cherer Kompaß se1In kann, WECNN CS gılt, dıe zentrale Aufgabe des drıtten Jahr-
tausends anzugehen: mıt Chrıstus, dem wahren IC und Marıa, dem Stemn),
der diesem IC inführt,eaVO versklavenden Gesetz, den Geiılst
des Sohnes 1INS Herz senden, Söhnen und en Urc (rJott machen, kurz:
dıe der Zeıt anbrechen lassen.”*

@8 GGEKK, 255 M} (T, GGEKK, Art 255
( GGKK, Art ZZ, (T GGKK, AT Z Z
Das ist uch dıe Quintessenz Schluß des Kommentars den Konstitutionen der
Klarıssen-Kapuzinerinnen VO  - SENFTLE, Dasein für die Welt, 159 —160 «DIiese Kon-
stıtutionen verwelisen uns mıt der geistlıchen Berufung auf ıne Sendung, dıe geradezuauffallend und aktuell ist für Heute In Kırche WIE Gesellschaft... Dıiıe Konstıitu-
t1ionen geben uns dıe Sendung auf, (jottes Gelstwirken durch Leben und AdUus
uUuNseTeEMmM Leben 1INSs Wort bringen und In Taten sıchtbar machen... auf dıe Eınla-
dung des Gottes-Geistes, daß „alles Fleisch (jottes Heıl schauen O Das ber ist 1e1
UNsSsSCICT erufung iın dıesem geistliıchen an eiInes kontemplatıven Lebens Es ist
iıne Höchstform apostolischen SEe1INSs und lenens UNsSseTeEeT Zeılt.»
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